
NEUE GESICHTER
Das Studienseminar Gelsenkirchen schickte uns zum 2. Febru-
ar eine neue Lehramtsanwärterin und einen 
neuen Lehramtsanwärter an die Schule. Su-
sanne Burghardt und Patric Fleitmann wer-
den für zwei Jahre den praktischen Teil ihrer 

Referendarzeit an der Ra-
phael-Schule absolvieren. 
Sie hospitierten zunächst 
in verschiedenen Klassen aller Stufen. Frau 
Burghardt mit dem Hauptfach Deutsch wird 
in der Oberstufe 3 ausgebildet, Herr Fleit-
mann, der Musik studiert hat, geht in die Un-
terstufe 3. Demnächst kommt für die Beiden 

noch eine 2. Ausbildungsklasse dazu. 
Stephanie Uebler, die Ende des letzten Jahres mit einem her-
vorragendes Zweiten Staatsexamen ihre Referendarzeit abge-
schlossen hatte, wurde Ende Januar an der Schule verabschie-
det. Sie arbeitet jetzt als Sonderpädagogin in Frankfurt an einer 
Gesamtschule.
Sehr spontan mussten wir eine Ersatzeinstellung für einen 
erkrankten Kollegen einstellen: Elke Bormann arbeitet seit 
Anfang Februar im Team der Unterstufe 3. Sie hat das Fach 
Sachunterricht studiert und wurde an der Albert-Schweitzer-
Schule in Gelsenkirchen unterrichtspraktisch ausgebildet. Hier 
hatte sie auch Ende 2006 ihr Zweites Staatsexamen abgelegt. 
NUR EInE BEAnSTAnDUng
Anfang des Jahres wurden die Busse und Taxen, die unsere 
Schülerinnen und Schüler befördern, wieder einmal von der 
Polizei kontrolliert. In regelmäßigen Abständen erhalten wir 
von unseren Ordnungshütern unangemeldet Besuch. Die Fahr-
zeuge werden inspiziert, insbesondere die Sicherheitseinrich-
tungen werden von der Polizei in Augenschein genommen. 
Die Fahrer müssen ihre �Papiere� vorzeigen und auf die korrekte 
Beschilderung der Fahrzeuge wird  geachtet. Bei der Kontrol-
le am 9. Januar wurde nur eine Beanstandung festgestellt: an 
einem Kleinbus fehlte die Halterung, um das Schulbus-Schild 
ordnungsgemäß anbringen zu können. Obwohl es sich nicht 
um einen gravierenden Sicherheitsmangel handelte, wurde 
eine Ordnungswidrigkeiten-Anzeige erstattet. Wie die Polizei 
mitteilte, will man gerade bei der Schülerbeförderung sehr 
auf die Sicherheit achten und auch kleinste Verstöße ahnden. 
WIR STELLEn UnS VOR
Mit einem neuen Prospekt stellt sich die Raphael-Schule seit 
März diesen Jahres vor. In einer kleinen 12-seitigen Broschü-
re mit dem Titel �Raphael-Schule � und das Leben kann kom-
men� wird die Einrichtung mit ihrer Zielsetzung, ihren Inhalten 
und ihrer besonderen Ausprägung beschrieben. Dieser Flyer 
wurde passend zum 30-jährigen Bestehen der Raphael-Schu-
le fertig. Eine Neuau�age war nötig geworden, weil auf Grund 
der geänderten Schulgesetzgebung einige Begri�e nicht mehr 
passend waren und sich inhaltlich an der Raphael-Schule in-
nerhalb der letzten 7 Jahre  doch auch so einiges verändert 
hat. Die gelungenen Fotos stammen übrigens von Andreas 
Kaltho�, der als Fotograf bei der Recklinghäuser Zeitung tätig 
ist. Eine Reihe dieser Fotos hängt auch in Großformat in den 
Fluren der Schule. 

BERATUng MIT BETREUUng
Erstmalig fand seit vielen Jahren der Elternsprechtag wieder 
nur an einem Tag statt. Da vom Schulministerium die Vorga-
be kommt �so wenig Unterrichtsausfall wie eben möglich�, 
entschlossen wir uns, die Sprechzeiten auf einen �langen� 
Nachmittag zu konzentrieren. So mussten alle Gespräche in 
einem Zeitraum von etwa 5 Stunden geführt werden. Da war 
ein gutes �Timing� gefragt! Rückblickend lässt sich feststellen, 
dass für alle angemeldeten Gespräche ausreichend viel Zeit 
zur Verfügung stand, wenngleich man sehr strikt die Uhr im 
Auge behalten musste, um keine frustrierenden Wartezeiten 
aufkommen zu lassen. Das Angebot zur Betreuung der Kin-
der und Jugendlichen wurde von vielen Eltern genutzt, so 
dass die Gespräche in den Klassen ungestört geführt werden 
konnten. Diesen Service werden wir auch künftig am Eltern-
sprechtag anbieten, ebenso wie das zusätzliche Gesprächs-
angebot von Frau Theißen im Rahmen der Schulsozialarbeit. 
UnTERSTÜTZUng VOM BILDUngSZEnTRUM DES HAnDELS
Mitte Januar konnte das Bildungszentrum des Handels neue 
ansprechende Räumlichkeiten am Wickingplatz in etwas er-
weiterter Nachbarschaft unserer Schule beziehen. Zu den Ta-
gen der �O�enen Tür� am 13. und 14. Januar hatte sich die Lei-
tung etwas Besonderes einfallen lassen: Das Bildungszentrum 
des Handels mit einem sehr breiten Bildungsspektrum hatte 
zugunsten unserer Schule mit einem sehr speziellen Bildungs- 
und Förderspektrum einen Spendenmarathon organisiert. 
Die Besucher des neuen Zentrums wurden aufgefordert, drei 
Trimmgeräte, die an verschiedenen Stellen im neuen Haus auf-
gestellt waren, ständig in Bewegung zu halten. Jede Minute, 
die ein Gerät im gesundheitsförderlichen Einsatz war, wurde 
vom Bildungszentrum mit 5 Euro vergütet. So kam die statt-
liche Summe von 7500 � zusammen, die an die Raphael-Schu-
le übergeben werden konnte. Das Geld soll für die Anlage des 
Zahlengartens genutzt werden, der in den nächsten Monaten 
auf dem Schulgelände entstehen wird. Teilweise wird diese 
�Spende� auch in Form von Arbeitsstunden eingebracht. Mitar-
beiter und Auszubildende des Bildungszentrums werden uns 
bei der Gestaltung des Zahlengartens tatkräftig und fachlich 
unterstützen.
WOHIn gEHT DIE BILDUng An DEn FÖRDERSCHULEn?
Besuch aus dem Schulministerium bekam die Raphael-Schule 
am 5. März. Die Referentin für den Bereich der Förderschulen 
war in  nem kleinen Kreis von Schulleiterinnen und Schullei-
tern zu Gast, die sich an dem Tag in Recklinghausen trafen. 
Mit diesem Gremium aus Schulleitungsvertretern der einzel-
nen Regierungsbezirke von NRW diskutierte Frau Mauermann 
aktuelle bildungspolitische Fragestellungen und geplante 
Maßnahmen für den Bereich der Förderschulen. So sollen in 
den nächsten Jahren Kompetenzzentren für die sonderpäd-
agogische Förderung entstehen. Diese werden dann nicht 
nur die unterrichtliche Versorgung behinderter Kinder und 
Jugendlicher sicherstellen, sondern im Verbund mit anderen 
Beratungsstellen und Institutionen auch zuständig sein für 
Prävention und Beratung. Außerdem berichtete Frau Mauer-
mann über die Absicht des Schulministeriums, in absehbarer 
Zeit neue Richtlinien und Lehrpläne für unsere Schulform zu  
entwickeln sowie in einem neuen Arbeitszeit- und Pausen-

RASCHU AKTUELL
 Informationen aus der Raphael-Schule, Börster Weg 13, 45657 Recklinghausen
 Tel.02361-93440 - info@raphael-schule.de - www.raphael-schule.de

Ausgabe: 1/07



erlass die Betriebszeiten an den Förderschulen verbindlich 
zu regeln. Auf unsere Nachfrage hin teilte sie mit, dass von 
Seiten des Schulministeriums nicht daran gedacht ist, ver-
bindliche Vorgaben für zusätzliches nichtlehrendes Personal 
an den Förderschulen zu machen. Aus Sicht der Schullei-
tungen wäre es durchaus wünschenswert, wenn auf diese 
Weise den Schulträgern ein Rahmen für den Einsatz von The-
rapie- und P�egepersonal sowie von Sozialberatung vorge-
geben würde. Die einzelnen Förderschulen sind nämlich in 
diesen Bereichen sehr uneinheitlich ausgestattet, was auch 
mit der unterschiedlichen Trägerschaft zusammenhängt. 
WEnIg ELTERn-RESOnAnZ bEIM „CAfÉ RAPHAELO“
Die Schulp�egschaft hat mal wieder den Versuch gestartet, El-
tern auch �schwierige� Themen verständlich nahe zu bringen. 
Daher hatten Annerose Weber, Anja Rothe und Elke Raatz im 
Rahmen des �CafØ Raphaelo� Herrn Barton vom Versorgungs-
amt eingeladen, der vor einiger Zeit schon einmal sehr kom-
petent Informationen rund um das Thema �Anerkennung einer 
Schwerbehinderung� gegeben hatte und dabei individuell auf 
die Anliegen der Eltern eingegangen war. Auch für den Termin 
am 6. Februar hatte er sich wieder zwei Stunden Zeit genommen, 
um Fragen zu beantworten und Hilfestellung anzubieten. Die 
Mütter von der Schulp�egschaft waren doch sehr enttäuscht, 
dass nur ganz wenige Eltern zu diesem Informationsnachmit-
tag gekommen waren. Sie fragen nach den Gründen für dieses 
Desinteresse und sind zunächst ratlos. Dennoch wollten sie 
einen neuen Anlauf starten und ho�ten dabei auf eine bes-
sere Resonanz: Sie laden ein zum Quatschen, Ka�ee trinken, 
Kuchen essen, Meckern, Osterdeko basteln am 26. März 2007. 
RATSfRAKTIOn DER SPD bESUCHT DIE RAPHAEL-SCHULE
Das kommt nicht alle Tage vor, dass eine Fraktion unseres 
Stadtrates um einen Termin bittet, um sich über sonderpäd-
agogische Förderung allgemein und insbesondere auch über 
die Förderkonzepte der Raphael � Schule zu informieren. Gut 
zwei Stunden nahmen sich die Damen und Herren der SPD 
� Fraktion Zeit, um sich durch die Schulleitung über die ent-
sprechenden Förderkonzepte zu informieren. Viele Fragen der 
Politiker zeugten von Interesse und verrieten erfreulicher Weise 
Vorkenntnisse. Besonderes Interesse erweckte das Übungswoh-
nungskonzept der Berufspraxisstufe. Die Politiker versprachen 
uns bei der Anmietung unserer externen Übungswohnung 
nach Kräften zu unterstützen und sich bei der städtischen 
Wohnungsbaugesellschaft für unser Anliegen ein zu setzen. 
RUnDER TISCH
Einmal pro Schuljahr tre�en sich Vertreter der Schule (Schul-
leitung und KollegInnen aus allen Stufen) mit VertreterInnen 
des �Haus Regenbogen� zu einem intensiven Erfahrungs- und 
Meinungsaustausch. Im Februar setzte man sich deshalb 
wieder an der Raphael-Schule zusammen, um die Koope-
ration zwischen dem Heim und der Schule zu re�ektieren 
und zu optimieren. Anhand konkreter Beispiele wurde auch 
über grundsätzliche pädagogische Einstellungen disku-
tiert. Einmal mehr wurde in diesem gut zweistündigen Aus-
tausch klar, wie wichtig die intensive Zusammenarbeit und 
Kommunikation zwischen den beiden Einrichtungen ist.  
KOMPETEnZTAUSCH MIT DER JORDAn-MAI-SCHULE
Zu Beginn des zweiten Schulhalbjahres 2006/07 begann ein 
spannender Austausch zweier fachlicher Kompetenzen zwi-
schen der Raphael-Schule in Recklinghausen und der Jordan-
Mai-Schule in Gladbeck:
Zunächst für ein halbes Jahr wird Petra Steimann von der Ra-
phael-Schule heilpädagogisches Voltigieren mit 9 Schülerinnen 
und Schülern einer Mittel- und Oberstufen AG der Jordan-Mai-

Schule am Resser Reiterhof durchführen. Als Ausgleich werden 
Schülerinnen und Schüler der Berufspraxis- und der Oberstufe 

von der Rapha-
el-Schule mit 
Herr Joosten von 
der Jordan-Mai-
Schule verschie-
denste Techniken 
zur Kerzenher-
stellung kennen 
lernen. 
Fotos und einen 
kleiner Film der 

Voltigiergruppe �ndet man auf der Homepage: www.jordan-
mai-schule.de
SCHULInTERnE FORTbILDUng „EInfACHE KOMMUnIKATIOnSHILfEn“
Nach einer aktuellen Erhebung unserer Fachgruppe �Un-
terstützte Kommunikation� können sich etwa 20 % unserer 
Schülerinnen und Schüler nicht oder nur schwer verständ-
lich sprachlich äußern. Um sich mitteilen zu können, sind sie 
auf  Kommunikationshilfen angewiesen. Dies können erlernte 
Symbole und  Gebärden, aber auch technische Kommunikati-
onshilfen sein.
Der Umgang mit solchen technischen Kommunikationshilfen 
will gelernt sein. Dies gilt natürlich auch für unsere Lehrkräf-
te, deren Aufgabe es ist, Kinder und Jugendliche ohne aktive 
Sprache zu fördern und aktiv in das Unterrichtsgeschehen ein-
zubeziehen.
Aus diesem Grunde hat im vergangenen November ein spe-
zieller Workshop an unserer Schule stattgefunden. In diesem 
Workshop wurden praktische Ideen vorgestellt, wie es unter 
Einsatz einfacher Kommunikationshilfen möglich ist, im Rah-
men des Schulalltags Teilhabemöglichkeiten für nichtspre-
chende, schwerstbehinderte Schüler zu scha�en.
FORTbILDUng DER FACHKOnfEREnZ MATHEMATIK
�Guten Morgen, liebe Zahlen!� Am 12.12 2006 hat sich die 
Fachkonferenz �Mathematik� in einer schulinternen Fortbildung 
praxisorientiert mit dem Konzept �Entdeckungen im Zahlen-
land� � einem Projekt zur frühen mathematischen Bildung 
� auseinandergesetzt. Innerhalb einer theoretischen Einfüh-
rung wurde das Hauptanliegen des Konzeptes deutlich: der 
spielerische Aufbau einer Zahlvorstellung von 1 - 10 sowie ein 
Überblick über die Zahlen von 1 - 20. Im Anschluss an die the-
oretische Einführung konnten die Teilnehmer durch vielfältige 
Selbsterfahrungen einen Einblick in die Arbeit mit den drei 
Handlungsfeldern des Konzeptes � �Zahlenhaus�, �Zahlenweg� 
und �Zahlenland� � gewinnen und dabei ihr Wissen über das 
Vorkommen von Zahlen im Alltag testen und erweitern! Denn 
wer weiß schon, dass eine Biene 4 Flügel und ein Marienkäfer 
(häu�g) 7 Punkte hat?
DER ZAHLEngARTEn - MATHE-UnTERRICHT AUf nEUEn WEgEn
Dem Rechnen oder wie es bei uns öfter heißt, dem Umgang mit 
Mengen, Zahlen und Größen, kommt auch an unserer Schule 
eine große Bedeutung zu, weil es einen wichtigen Beitrag zur 
Lebensbewältigung unserer Schülerinnen und Schüler in einer 
immer komplexeren Lebensumwelt leistet. Die Förderung �n-
det im Rahmen fachorientierter Lehrgänge, der Wochenplan-
arbeit und der Unterrichtsvorhaben statt.
Das spielerische Lernen mit viel Bewegung ist besonders in 
den unteren Stufen unserer Schule ein wichtiger methodischer 
Schwerpunkt.
An unserer Schule wird deshalb seit einiger Zeit erfolgreich mit 
dem mathematischen Konzept �Entdeckungen im Zahlenland� 




